
Lausitzer Platz 15
SPD. «md die Gewerkschaften einznfanzen und sie voo ihren 
revolutionären Klasseninteressen abzulenken. Es t rar das 
Proletariat kein Volkseigen tum za retten. zenan «o wenfc. als 
1914 das Vaterland. Die Proletarier besitzen ntóhts * b  Ihre 
Arbeitskraft Diese bat heute einen verdammt niedrigen Kurs, 
der mit der •weiteren Verschärfung der Krise noch mehr smkL 
D u  wird auch nicht dadurch g e in d e rtd a ß  d i e - W ^ .  i n  d a s  

jOeschrei von „Volkseigentum“ and „bedrohten nationalen 
Interessen“ einstimmt. ' • ■. »

pwbei sei noeb erw ihn tl -*#***“ der fraozAsbcbeal
»derkaaditatiir Thälm ann* ^ * * 1 J “  Wort geprägt, <1*  zur Ueber* 
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chicksal entging, den De-| 7* notwendig sei
Bssen. Die agitatorische I **** *■”*  -le “«“e» ^aBnahmen der h 
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fanmer krampf- 
die Arbeiter in 

Mft, um dort den 
gen Städten sollen 
■Wokala von den

I sollen sorgfältig 
« ff“ den -^  deut- 
Val diesem Wege“ 
es gelingen, dem 
•öde entgegenzu-

Schlösser noch dazu. Nur 
daß die 3. Internationale die 
W  den Reichspräsidentenv, 
KPD. nur nm ein Haar den  
mokraten Marx wählen za
S S *  *** -Kote“  Pahne“, d
SPD. sei, b t  heute nor mög 
eingestandenermaßen einen „ 

Pan Proletariat spielt bet 
mödien die Pfeor einer Katz* 

Erwischt sie ihn nl 
gelegentlich von neoem. Crwl 
sie sich obendrein in das tfge 

Um die letzten Reserve 
KPD. in ihrer „Roten Fahne“ 
erklärt, daB die ganze fWr^j 
die Unterschiebung, daB es sii 
sehen Vorstoß gegen das Prtv 
Linie“ handelte, als M b  
zeichnet Sie zählt dort ai



Auf diese Weise wurde die vom
I k f e ^ K a f t P ^  ^ e k t t  durch
Schatzscbeinen fÉ-Vtrkfehr

gttchaffm»e « x g te r  ̂  te re s« .

gebrach t _  
daB dies durch Einbuße des Frankkurses 
Allein der Notenumlauf stiec von 5,629,9 
1913 auf 39,984 Milliarden im Jahre 1924. 
chen Zelt sank der Frank auf ungefähr K seines Wertes. 
Neben dieser Steigerung des Notenumlaufes wurden noch 
kurzfristige Schat^scheine im Betrage von ca. 84 Milliarden 
bis Code 1924 in die Wirtschaft hineingepumpt.

Dfe-Aufrollung dar Krise erfolgte t a  Jahre 1928. In 
sem Jahre waren n feh tw edper als ca. 22 Milliarden lang
fristiger Anleihen fällig. Voa diesen Und ca. 12 MiHUrden zur 
Auszahlung gelangt and der Rest verlängert Diese 12 MO* 
iiarden wurden Jetzt effektiv« Kaidteraft und traten damit a k  
echte fnflation «a Erscheinung. E t kam noch hinzu, d a l  die 
passiv« Handels- und Zahlungsbilanz der Jahre 1919 b b  1923. 
welche dnreh dea Verkauf von oa. 16 Milliarden Franken 
nach dem Auslande ««deckt worden lat, sich letzt dadurch 
verschärft-bemerkbar machte, daB d as Ausland mit dem Ver
kauf seiner BestSnde begann. Außerdem wurde noch 
Schuld enausgieichsproblem mit England «md insbesondere 
Amerika aku t Mit dem Fallen der "Valuta setzte auch das 
Verlangen nach Bärdnlösuiig der kurzfristigen Schatzschein« 
êbuap daB allein ia $er Zeit vom 31f JuH 1924 bis zum 15. Ok
tober 1925 rund 7 Milliarden Franken eingelöst werden 
iMBtee. Nach diesem ZrilpuShta dürfte sich zweifellos dar 
Betrag erhöht haben. Dies geht daraus hervor. daB der Fi
nanzminister P ér et die Höhe der am 30. AprH 1926 befind
lichen kurzfristigen Schateacheiae auf 4 M  Miljarden Franken 
angegeben ifc t im  Jahre 1926 fet anch'der Frank ia seinem 
Ooldwert von 27.93 bis auf 1535 gesunken.

Die wesentliche Schwierigkeit für die Herbdführung einer 
Stabilisierung der französischen Währung Hegt in der Rege- 
kme seiner ausländischen Schuldverpflichtungen. Erst hn 
Sommer des vergangenen Jahres entschloß sich das franzö
sische Kapital — und zwar führte der damalige Finanzminister 
Cafllanx die Verhandlung persönlich — an seine Gläubiger 
zwecks Regelung seiner Schulden an das englische und ameri
kanische Kapital heranzutreten. W ihrend es ihm gelang, mit 
Englaod zu einer Vereinbarung au kommen, scheiterten die 
Verhandlungen mit Amerika. Zu Art und Charakter dieser 
Abmachungen haben wir seiner Zeit in der JCAZ.“ ausführ
lich Stellung genommen. Seit diesem Mißerfolg ist der Frank 
unaufhörlich weiter gesunken. Der Abschluß eines Vertrages 
mit Amerika ist aber eine Voraussetzung für die Qesundun« 
der französischen Staatsfinanzen. Es ist nicht möglich, mit 
dieser Ungewißheit belastet zu einem festen Kurs des Pran
ken zu kommen. Aus diesem Qrunde hält auch das franzö
sische Kapital die Durchführung der Stabilisierung für ver
früh t zumal da die Regelung dieser Angelegenheit auf das 
Engste mit der Gewährung einer amerikanischen Anleihe ver
bunden is t  Aus eigner Kraft ist aber das französische Ka
pital nicht Imstande, die wirtschaftliche Krise zu beseitigen.

Insofern ist die Lage des französischen Kapitals mit der 
Sft&atkAi Deutschlands hn August vergleichbar. Das
deutsche Kapital hatte allerdings keine ausländischen Valuta
schulden abzudecken. Für die Regelung seiner Reparations- 
Verpflichtungen bildete es aber dieselbe Rolle. Es steht ge
nau so wie Deutschland unter dem Druck des'änglo-amerika- 
nischen Kapitals und wird ebenfalls dessen Bedingungen ak
zeptieren müssen. Aber anch die Schwerindustrie spielt 'eine 
ähnliche RoHe w ie in Deutschland. Sie hat das größte In

der Inflationsperiode nach Möglichkeit 
lebt von den billigen staatliches Kre- 

entwerletei Valuta
Die A asbent** f i e r ^ r  

durch d ie Inflation, genau so
- j « ------- - —  kleinbürgerlichen Mittelstandes.

variable Kapital schrumpft infolge der Flucht in die De 
visen bzw. in die Sachwerte, immer mehr zusammen und kon
zentriert sich in wenigen Hinden. Das Prfvatkapital saugt 
die staatliche Akkumulation systematisch auf. Die Erfahrung 
der deutschen Inflation lehrt aber, wie vorübergehend diese 
Form der Exprnpfferung ist and wie sie auf Wut Nutznießer 
zurückschlägt. Die Angst vor der Deflation nnd dem mit ihr 
Hand In Hand gehenden Beschäfficungsrüdeang iäßt die 
Schwerindustrie vor der Liquidierung dieser Phase «urück- 
schrecken. Sie will nicht die Folgen und Lasten der sich mit 
Notwendigkeit ergebenden Krise auf sich nehmen. .

Die von d er Regferuag*ab Repräsentantin der Schwer
industrie vorgeschlagenen Maßnahmen. . sind daher 
auf bewußte Verzögerung berechnet. Es sind die* die 
üblichen Mittelchen, welche wir bereits aus unsrer eigenen 
Erfahrung als wirkungslos kennen. Einen TeD haben wir 
schon eingangs erw ähnt Zur Ergänzung* sei nur noch «Be 
BHdung einer Devisenzentrale, scharfe Maßnahmen gegen die 
Kapitalflucht •Einsetzen bzw. Verpfänden der Goldreserve d a r  
Bank von Frankreich angeführt. Neuerdings ist auch der 
Plan aufgetaucht einen TeQ der deutschen Reparationsver- 
pflichtung in bar sich von dem Reparationsagenten auszahlen 
zu lassen. Es w ürde sich dabei um ca. 25 Millionen Dollar 
handeln, die. bei einem gesamten Bar-Transfer von 50 Millio
nen auf detf französischen -Anteil entiaUen wunden. Es fct 
ganz selbstverständlich. daB sich das deutsche Kapital gegen 
einen solchen Plan wehrt, welcher eine erhebliche Schädigung 
seiner Devisenreserve bedeuten w ürdet

Das amerikanische Kapital arbeitet seinerseits an einem 
festen Plan, der ähnlich wie das Davesabkommen. eine 
Kontrolle der französischen W irtschaft vorsieht. Auf diese 
1 Vcise Würde* der Einfluß des amerikanischen Kapitals ln 
Mitteleuropa eine ungeheure Stärkung erfahren. Die Sanie
rung würde genau so wie in Deutschland auf Kosten des Pro
letariats durchgeführt werden. Es ist aber nicht zu erwarten, 
daß in Frankreich im Fall eines weitergehenden Sinkens der 
Währung die Umstellung sich so ruhig wie in Deutschland voll- 

würde. Der französische  Kleinbürger, dessen Rent- 
nerle&en durch die Inflation zerstört und der in seinen heilig
sten Gefühlen, seinen Anspach anf möglichst frühzeitiges Zur- 
ruhesetzen. verletzt is t  wirn seine Expropiierung nicht kampf
los hinnehmen. Die revolutionäre Arbeiterschaft wird in ihnen 
einen bereitwilligen Bundesgenossen finden, wenn sie es ver
steht, aus den wirtschaftlichen Verhältnissen den Kampf .um 
die Macht zu entfesseln. .  ’

Soflfische Slundschau 
Me .tMMHNMaM- «er KP«.

Das entscheidet bei den Werktätigen. Nur in der KPD.
Partei, dfe keinen F * b r d t  Baden den Feta-

i Das. diese Entschlossenheit dkse  revo- 
gepaart mit täglicher, me aufhörender

------------------------„jn uns die Massen, sie entscheiden über
die Führung im Proletariat innerhalb der Werktätigen.*4 
In einer Polemik geged die rechte Konkurrenz, der SPD, 

siebt dirse ..Pdachlossenheit“ so —«•
Die „VorwS t »-»“-Redaktion weiß genaa. daß ffir jede 

Demonstration, bei der Musikkapellen nritgdührt werden, 
d er Zwang besteht « e  Mnrihdtoa ta k  von d~> Poflzei eta- 
zabulea. -«■hel genau dfe % < f n t f lp  —grgaheu wardg * 
mfisaea, durch die die Musflt und dte Demonstration ge-

. — ......--....■ —- ■ —'  iw > i w ^v u  der in Fmge
kommenden StraBenzüge geführt wurden, ist allerdings 
verfangt worden. daB bestimmte PUtze nnd Straße*'von 
den Arbetterdemoustratiouea • nicht benutzt werden dürfen, 
weil sonst die Gefahr bestehe, mit den Demonstrattons- 
zügen der  Vaterländischen zusanuneuzustoßen.“
Die KPD. darf za e tte r  bestimmten Stande auf einem he. 

stimmten PMtzcAeu mit ertaubter Musik um Jeden  Fußbreit 
Boden kämpfen“, um „den Feind zu stellen nnd zu schlagen“ .

erschüttert vor solch »revolutionärer Knhn- 
m *** der weitem überlegen, was — er-

nióhte?öfSÛ  anbetrifft Ein Glück, daß Lächerlichkeit

■ «  w « . n u n a u
s c ik  r t i f c i

*7- «  — W

Die ^ r t s c U d k » i a h # % i  " A .  nnd d fe  nie t r h u te l l
wird, sieht im Leitartikel d d  -Roten Fahne“ vom 15. 6. so aus: 

«Nicht „morgen marschieren w ir“, lautete die Parole 
der KPD„ als die Faschisten ihre Demonstration anzukün
digen wagten. Das blieb dem „Vorwärts“ Vorbehalten. 
Heute, am selben Tage, wo die Weißbanditen sich anf die 
Straße wagten, w ar der Schlachtruf. Und wir kamen am 
selben Tage, zur selben Stunde, um die proletarische Be
reitschaft die proletarische Entschlossenheit zu verkünden.

«er ntstortsdK «eral «cs PreMarlaft
1. Fortsetzung.

Die Klassengegensätze sind somit die Triebkraft der Ge
schichte. Die gesellschaftlichen Widersprüche erscheinen unter 
dem Gesichtspunkte des Marxismus nicht als Antinomien') im 
Shme von Kant, das beißt als unlösbare Widersprüche, sondern 
sie sind dialektische Gegensätze, im Sinne von Marx, der die 
dialektische Methode von Hegel übernommen, besser gesagt 
«e . die dort -auf dem Kopf“ stand, uumstülpte und den ratio
nellen Kern in der mystischen Hülle entdeckte“. (Marx. Kapital 
Vorw. z. 2. AusgaSè. XVIBJ .

Diese dialektische Bewegung erläutert Marx in seinem 
S p S L  (S. 94) folgendermaßen: „Was die
dialektische Bewegung ausmacht, ist gerade das Nebenein
anderbestehen der beiden entgegengesetzten Seiten, ihr Wider
streit und ihr Aufgehen in eine neue Kategorie.** Und diese 
Bewegung tot eine Bewegung von Menschen, das heißt Klassen. 
Denn das Objekt des Marxismus Ist nicht das Individuum, das 
pine Abstraktion der kapitalistischen Gesellschaft ist. in welcher 
Aber den Schein des Privatkapitalisten die Klassen, die die 
Produktion tatsfcjhlich besorgen. und die das Wesen und die 
Träger des gesellschaftlichen Lebensprozesses sind, in Dunkel 
gehüllt werden, sondern der vergesellschaftete Mensch Und 
dieser auch nicht losgelöst von der Gesellschaft betrachtet «in 
der er lebt und kämpft, sondern in der Gesellschaft betrachtet 
Dieses Objekt ist daher der Klassenmensch als Mitglied seiner 
Klasse. Der Klassenmensch, der aber am Wege is t  zum 
Menschen zu werden, oder wie es in der 10. Feuerbachschen 
These heißt: „Der Standpunkt des alten Materialismus ist die 
bürgerliche* Gesellschaft; der Standpunkt des neuen, die 
menschliche Gesellsdfcft oder die vergesellschaftete Mensch
he it“ Sein Ofcfekt ist daher das Proletariat als Klasse, der 
proletarische Klassenkampf nnd die proletarische Revolution 
als Weg zum Nichtproletarier, zum Nicht-mehr-Klassen- 
mensehen, anm Mitglied der .vergesellschafteten** Menschheit 
Deshalb will auch der Marxismus nie und nimmer eine „Inter
pretation“ der Welt sein, sondern sie will diese W elt die 
menschliche Welt, die Gesellschaft verändern.

IL Notw em figkeit a n d  F r « M t  in d e r  fim nM irhrfl
Der Marxismus scheint an die^m Punkt einen Widerspruch 

zu enthalten; Die Wissenschaft — wird man sagen — hat nicht 
die Aufcabe. ändernd in die Geschichte einaugreifen Die 
Geschichte hat ihre Gesetze. Diese Gesetze kann man auf
decken: Gesetze schließen aber Notwendigkeit in sich Denn 
obzwar ich zum Beispiel ln «den Kederschen Gesetzen die 

.Gesetze, denen dfe Bahn der/Planeten unterliegt anfgedeckt 
habe, kann ich trotzdem auf diese Bahn keinen Einfluß nehmen. 
Ebenso ist der Lauf der Geschichte daher notwendig. Trotz
dem betont Marx hnmer wieder, daß die Menschen selbst :hre

Geschichte machen. Das Verfassen und das Darstellen eines 
Dramas, wie das der Menschheit kann nicht — scheint es — 
J a  Einem“ geschehen. Entweder geschieht alles notwendig 
°der aber die Menschen machen ihre Geschichte frei.

Die Notwendigkeit und die Freiheit als Gegensätze sind 
spezifisch kapitalistische Gegensätze. Basis dieser Gesellschaft 
Ist der Privatproduzent der als Privatproduzent lebt und denkt. 
Sein Zusammenhang mtt dea anderen Privatproduzenten mit 
seinen Mitmenschen ist zeorisseu und wird ihm erst hinterher, 
gewaltsam zum Bewußtsein gebracht. Dieser Zusammenhang 
erscheint daher als einer, der auf der Oberfläche nicht besteht 
und nur gewaltsam errichtet wird, der nach Naturgesetze* 
geregelt is t  die man nicht ändern kann. Der kapitalistische 
Produzent fühlt geh  aber als H err in setaer Fabrik, der dort

1 ')  Antinomie: Widerspruch zweier Gesetze:^ nach Kant
der in den Unendlichkeitsbegriffeu liegende innere Widerspruch
fe. BL dfe Welt ist unendlich, die Welt muß Irgendwo zu Ende
sein).

schalten und walten kann, wie er will. Er fühlt sich frei und 
zugleich unter notwendige«* Gesetzen stehend.

Nehmen wir mcht den efezdneu Kapitalisten, sondern die 
kapitalistische M asse: uad ziehea w ir das Selbstbewußtsein 
djeser Klasse, also hauptsächlich ihre politische Oekonomie in 
B etracht so sehen wir dasselbe Schauspiel in größerem Maß
stabe. Die kapitalistische Gesellschaft ist die Gesellschaft der 
Kapitalistenklasse. Sie produziert und regiert frei nach ihren 
Interessen. Lieber die, Art und Weise dieses Produzieren* und 
des Regierens kann sie sich aber nicht verständigen, denn der 
Zusammenhang zwischen den einzelnen Mitgliedern der Klasse 
ist ihr verloren gegangen. Ihr Wollen wird sich also gewalt- 

£ r im  brechen. Sie muß die Beziehungen, die zwischen 
den Mitgliedern bestehen, verdinglichen, die menschlichen Be
ziehungen der Personen ia dingliche Beziehungen der Sachen 
verwandeln, sie muß sich ein eigenes Organ, den Staat schaffen, 
der ihr Wollen verwirklicht und muß Mir Wolfen «md das 
Produkt ihres Wollens, den S ta a t als ein Produkt der Not- 
,,£ 5 * r ^ eit,.5,ich selbsl uad den naderen Klassen hypostasieren*). 
Und die Wissenschaft der Kapitalistenklasse, d ie politische 
Oekonomie. w ar in ihren klassischen Vertretern, in Smith nnd 
Ricardo, gewiß voraassetzaagslos in dem Sinne, daß sie nach 
objektiven Erkenntnissen -  trachtete. Die Ursachen dieser 
„Objektivität“ waren natfirfich dfe. daß (fie Gegensätze der 
kapitalistischen Gesellschaft noch schlummerten. Ricardo hat 
noch keine Krisentheorie, dfe erst bei Sismondi auftritt Haupt
sächlich schlummerte aber noch der Gegensatz mit dem Prole
ta ria t In dieser kapitalistischen Gesellschaft konnte die poli
tische Oekonomie noch objektiv bleiben. W as sah sie mit 
d t e »  Objektivität? Sie sah -  and beschrieb — eine Geseß- 

die bei freier Betätigung (freie Konkurrenz, freier Aus
tausch, frd er Vertrag) ihrer Mitglieder doch unter notwen- 
dfc«m Gesetzen des W ertes, des Geldes, der Konkarrenr. des 
Profites stehen. Und sie sah dfe Schattenseiten dieser Gesdl- 
schaft sie sah die ans dem Reichten ausgeschlossenen darben
den Millionen der Gesellschaft mußte aber das Elend als 
ewiges Gesetz verkünden. (MalthasJ Dieses ewige Gesetz 
des Elends konnte b d  Ricardo noch zynisch festgestellt werden 
(Marx: Elend der Philosophie 23). mnßte aber später von

*) Hypostase: Unterlage. Stoff. Wesen. Substanz: der
Bodensatz -einer Flüssigkeit: hypotstasierea deshalb: etwas 
ä b  gegenständlich. seUB&exständBch. notwendig denken.

ciacm. der Maschinisten und Heizer der
i u ^ y ' “Xê )u?rs:kchen Bergwerks- und Hüttenaktienge

sellschaft in Bochum. Abteilung Dortmunder Union, war

.§ 5 S a s ?  ss’ä s - «  ä
schaft klagte auf Ersatz des ihr dadurch entstandenen 
R a d e n s  in Hohe von 27 231 GM. nicht bloß gegen den 
Vorstand der Dortmunder Streikleitung, sondern auch ge- 
L  * « ö r t fic|ie Geschäftsstelle des Zentralverbandes der 
Maschinisten und Heizer Deutschlands, sowie gegen den 
Zentralverband selbst. Das LG. Dortmund sowohl wie
nach^h*!zerechtlerita*,1»en d£ !  Kb^ ean^ | 2  dem Gründe “?cn “  gerechtfertigt an. ebenso das Reichsgericht Die
Ortsgnjppe hatte den Eintritt in den Streik beschlossen
nnd eine Streikleitung gew ählt Deren Verpflichtung war
? •  dafür zu sorgen. daB sich der S treft Innerhalb der
darch «las Gesetz zagelasseaea Grenzen Mett und daß so-
S ? U e b e r g r i f f e  jedenfalls seitens 
der Mitglieder der Ortsgruppe unterblieben oder alsbald

ÏÄ  Ä Ä S Ä Ä
verofhehtet die Handlunpweise der Streikleitung zu über- 
^ c h e n .  hat a l» r nicht behauptet daß dies geschehen sei. 
sondern ausdrücklich die Verantwortung für den Streik

r » ï hAeBn Ch -haftet aMch der Zentralverband, 
vollendete Tatsache der A r ^ i^ iS ? r ' |^ u n g ^ te l ï t ° w o i -

v ï ï S ?  ^ g e sc h rie b e n e  Genehmigung des Zentral- 
V e rS ïld «  ^  ^^em eine Aufsichtspflicht des

..hnmanitaren-
nicht zu verraten. (Ebenda f  i ^ ^  enen der Bourgeoisie
Kapitalist m der p o ü tiS e n  O ekonoS nun f 1 fsch e in t der

wVr-s? äs

die Kapitalistenklasse, um 2 ° e Waffe ^

N̂ JUIw e t e «  notwendig, die transzendental*) P e S to lk ± E S
« e h r - S Ï  kaÄ S * e

. 016  kapitalistische Klasse mnßte semst ihren mstorisebeu Ursprung verleugnen. Sie mnfti* 
als von Ewigkeit her bestehend d n ^ d K ^ a l l e ^ e r e ^ ^ ï  
Epochen wurden als bürgerliche Gesellschaften geschildert 
die Kapitalistenklasse mnßte auf ihre Gesetze als e w f e e l S  
setze Pochen, wollte sie die Aufmerksamkeit der Unter

verg S g B ch ^^b t* ^  fearteten feudalen Gesellschaft und somit

ganeNSaraDdN ^ n das ein bewußter Vor-
E I S J Ï ?  l JS S *  Ä  Gegensatz zwischen Notwendigkeit und 

besteht in der kapitalistischen Gesellschaft ist da.
Er fangt an in der Wirtschaft und pflanzt von hier a «
w Ä J Ä t S ? ;  ^ eUS °°A nad Ph'kïsophie weiter. Dieser Widerstreit ist aber, wie aDe Antagonismen1) des KanitalKmn«

bedeutet letzten Endes soviel daß er inner- 
Iwlb der kapitalistischen Gesellschaft selbst nicht za lösen is t  
Die Lösung beginnt durch das Proletariat innerhalb d ic ^ r  
Gesellschaft die Negation, die,Verneinung dieser ßeselkchafi 
is t  zu Ende geführt kann sie aber n ï ï  nS S ^
der Klassengesellscfaaft Selbst werden. Niederreißen
RevS!iCtH2ad^t i f t S i J ^ S ?  151 ^  da* Proletariat nnd die Revolution des Proletariats. <Fortsetznng folgt)

 ̂ Empirie: Erfahrung. Erfahrungswissenschaft- Piimirikpr 
wer s***  Tätigkeit nach Regeln 

' mPiriSCh ‘Uh' r: a" ' Eriah' “" '  

XlTbÄS ™ Erke"n,nis
1  Antagonismen: öegen^tze . e

V"

wortung ffir den und

In .dem schweren, opferreichen Ringen «an «lie ttrtkjh w i 
bh_ Sklaverei stößt

Handlang der Ortastelle vorliegt.“ (Urteil vom 29. April 
19A l — IV 58/25.) i »- •

. Urteil Reichscericbts c t a n ü . . , ^  ^
S !L S re,l Ï L G? rc^Ï^Shalte,l ^  KmnpfmitteL Wenn es der wichtigste \ ^ r a u S ta u n T d «  ^ ^ g ^ p S ^ ^ r ^  
demokratischen Republik, resp. den demokratischen Kapita-1 tariats ist «las fest in den Seelen der Arbeiter verankerte
fach°dil! Ä ' l ü . ’ S Ä  UDd dor daraus entspringende Wille, daß es ffir

K P .  9s* !& L  **** dad0rch ent-1 das Proletariat keinen anderen Weg der Befreiung gflM. d s
G e w e r k ÏÏi161 ZUP? .^ r  2T°VOEK -  nur der gewaltsame Umsturz der bestehenden und Aulbau 

d ^ ï * csen Erfahrun-I einer gemeinwirtschaftllchen, kommunistischen Ordnung. Diese
darüber w acht daß I unerschütterliche Ueberzeugung wird aber in starkem Maße 

k?nn VT m Hler dnr<?  die Schulerzfehung und Presse. Überhnupt darch das voa
s tre L ^ S z e S ^ n  e{n<;n\  Massen- der herrschenden Klasse beeinflußte Geistesleben in da* Gegen-
t a t S n ä r S f ^ w J k Ü t dl  ““ « « » ^ e tt. Die Unwandelbarkeit der besteheodea Ver- 
R a t i S S i *  S  wurd^ ri“  I hältnisse und die Aussichtslosigkeit Jedes Kampfes um die Ver-
- ^  von Entsdiadigungsprozessen folgen, deren I änderung des traurigen Schicksab der Arbeitssklaven wirdAasgang
Klarer. nach «Uesra Urteil nicht zwdfelhaft sd n  könnte.] andauernd in die Köpfe der Arbeiter eingeprägt Einen be

un vorstehenden U rteil kann dem* Proletariat I sonderen Dienst in der Verkleisterung der Arbeiterköpfe er-

bilden.
besagt

Daraus 
welchen Wert

J>aa «utdgnete Vermögen wird —  
a) der Erwerbslosen, b) der Kriegsbeschädigten nnd Kriegs- 
hlnterbHcbcnen. c) der Sozial- nnd Kleinrentner usw 
^ -  W5*“  *■ Arükel 1 des Enteigmmgsgetetzes bestimmt wird, 
daß «das enteignete Vermögen Eigentam des Landes wird“, 
so  bedeutet es einfach zu «leutsch. daß die Länderrctfeknngeu 
«lie «loch WHlensvollstrecker der herrschenden Klasse sind, 
im Sinne des „Wohles“ der Kapitalisten das enteignete Ver
mögen verteilen werden.
r* R S *  es noch bis zur Enteignung der Fürsten!
Die J to te  Fahne“ vom Frgtag. den lß. Juni «L J . bringt einen 
Auszug aus der Rede des sächsischen Finanzministers Dehne 
a d  dem Parteitag «ler sächsischen Demokraten ‘ in Dresden. 
Dehne erklärt:

m ^ t ^ d ï ^ ^ S ^ K a m ^ r f ^ ^ K Ï S S , ^  Kapitalismus wegen der herrschenden Klasse^die Arbeiterparteien, dte den macht jetlen ernsthaften Kampf des Proletariats gegen seine I Arbeitern einreden. man könne ihr Los
Ausbeutung mk demokratfechen Mitteln illusorisch. Die G e-1 Ordnung erträglicher gestalten. Durch verschiedene schdn-
sIcherL d ! ?  ^  w ° d2 L Ï r  T**~ I radikale Forderungen erwecken sie bei den Arbeitern immer
s.ach^  d-tjh-.Lf ci  y CTf”  ^  ^ oUcPds M® Wachhund gegen] wieder die Hoffnung, man könne mit Stinunzettd die hentige

k ^ e n b e w u ß te  Proletariat (kapitalistische Ordnung in eine sozialistische umwandeln. Da- 
£ ^ u h . y . _ ^ T i  d c h ^ ^  gesetzlichen Mitteln |  durch lenköi sle die Arbeiter auf Irrwege und treiben sie in

b t  sondern dar dfe Entscheidung im rnmlntio-1 eine Sackgasse, um zugleich die einzig mögliche Lösung, den 
naren Kampf darch «he revolutionären Räte, und die Zertribn-1 gewaltsamen Sturz dieser Ordnung, aus den Gedankengängen 
merung dieser kapitalistischen Demokratie dem Proletariat diel der Proletarier zu verbannen. Die schHeßiiche Fblge einer 
Lnft verschafft die es zum Leben braucht. — r ~ —  f solchen Politik b t  ein Verzweifeln an sich selber, eine Be

festigung der herrschenden Klasse und dne Auslieferung «ler 
I Proletarier «lem langsamen, aber'unaufhaltsamen Dahinsiechen. 

Am 20. Juni 1926 'w ird wiederum «Üese eben gekenn- 
i u m ^L . . .  , ,  . _  ,  „  . J zeichnete, für die Befreiung der Arbeiterklasse überau* schäd-

lesen wir inIliehe Politik Triumphe feiern! Die breiten Massen der Ans
emem Artikel: JM e Zeit k t  gekommen** zum Schluß: I gebeuteten werden irregeführt «ferch die beiden soztaidemo-

J-an ter werden die Rufe nach Organisierung des I kretischen Parteien. SPD. u. KPD, an diesem Tage ihre Stimm- 
Proletariats a b  Klasse von «len Betrieben ans. hnmer I settel in «He Urne zu werfen, um auf «liese bequemen undgdahr- 
lauter «lie Rufe nach «ler revolutionären Einhdtsfront zur I losen Wege angebliche Vorteile für sich heranszuholen. Aber 
Organisferung der Revolution ans der grauenhaften Mas-1 fär jeden «lenkenden A rbdter Bt es dringende Pflicht, sich 
sennot des Kapitalismus. ~ ] nicht vom Taumel des „Volksentscheids“  hinreißen ztf^tassen

Einhdtsfront aller Revolutionäre. land unüberlegt der Parole der konterrevolutionären Parteien
Statt der verderblichen Einhdtsfront mit «ler SPD.-120 felgen.

Bdassen wir uns näher mit «lem von der SPD. nnd KPD. 
gemeinsam eingereichten Enteignungsgesetz d er Fürsten und 
stellen uns dabd  ein wenig kritisch ein. so werden wir zu 
sehr aufschlußreichen Schlüssen kommen.

Der Artikel I  des erwähnten Oesetzes besag t j &es
gesamte Vermögen «ler Fürsten -------wird zum WoMe der

belt (I) ohne Entschädigung enteignet“, 
mtetanete  Vermögen wird Eigentum des Laadea. in 

«lem das betreffende Fürstenhaus bis zu sdner Absetzung oder 
Abdankung regiert h a t“ ^

Was können wir unter dem „Wohle der Allgemrinbeit“ 
verstehen? Wenn wir die tatsä glichen Verhältnisse m Be
tracht ziehen. <L h. daB die Kapitalisten die herrschende Klasse 

[heute darsteHen. -so ist e s  sonnenklar, «laß sie sich a b  .die 
Allgemeinheit“ betrachten werden* und nicht bloß betrachten, 
sondern, weil sie in der Tat die Macht iraie haben, auch ihr 
„Wohl“ allein tm' Auge behalten

. Haben wir nicht eine Bestätigung dieser richtigen Einsicht 
schon darin, «laß die Steuern, «lie die Mittd zur Erhaltung 
des kapitalistischen Staates liefern, restlos ans der 
Haut der Proleten herausgeschuitifen werden. E* wird sehr 
angebracht sein, an dieser Stelle an «lie ungeheuren Summen 
(über 700 Millionen Mark), die dfe Ruhrindustriellen aus dem 
ftESfiail^&ersQliuß des Rßicijes A n  Jler Rfegierung beschenkt 
bekommen haben. Noch schlagefijer bew ébt wie «las „Wohl 
<fer Allgemeinheit“ von den Kapitalisten ausgedeutet wird, ein 
Zitat aus «ler „Roten Fahne“ vom 21. Februar 1926. Unter der 
Ueberschrift: „Weg mit Luther“ stellt die „Rote Fahne“ fest: 

J n  den Jahren 1924 und 1925 standen «lem Rdchsarbeits- 
minister Brauns zur Unterstützung der Erwerbslosen 290 Mül 
Mark zur Verfügung. Der zentrümücfae Arbeits
minister hat aber in den beiden Jahren kaum 37 Millionen 
für «lie Unterstützung der Erwerbslosen verwendet Brauns 
kn< atso fe den zw d  Berichtsfehrdn anf Kode« d er Erwerbs
losea 283 M ttfenea erspart! Zur Durchführung von Notstands- 
arbeiten, also für «lie sogen, produktive Erwerbslosenfürsorge, 
standen Brauns in den Jahren 19$4 und 1925 210 Mül. Mark 
zur Verfügung. Ausgegeben hat er «lavon für diesen Zweck 
ganze 68 MilL Mark . . . Nach desem  System hat B ra m  
dfe ganze SorfafeohHk gefeudhabt So hat e r aa dea Ifehtf- 

hädhtten und InvaBden lährfldb 39 MML erspurt.“
Hier haben w ir «lie lllnstratkmNfezu, wie «Ile Kapitalisten

klasse sogar mit den zu bestimmten Zwecken eingetriebenen 
Beiträgen aus « n  Taschen det* Arbeiter umspringt.' Die 
„ersparten“ Millionen wurden den Kapita’bten

Bourgeoisie-Einheitsfront mit allen revolutionären Grap
pen. Verbänden. Organisationen. Parteien.

Es b t  höchste Z d t  -
Noch sind «lie Revolutionäre zersplittert. Zehn

tausende stehen in der KPD.-Oppositlon. KAPD„ in der 
Allgemeinen Arbeiter-Union, in der Arbdter-Udon-Ein- 
heitsfront. Zehntausende in den gewerkschaftlichen 
Kampfverbänden: dem Deutschen Indpstrieverband. den 
selbständigen Indnstrieverbänden. Zehntausend e. viel
leicht Hunderttausende, die ebenfalls unsere besten Mit
kämpfer waren, haben sich, sngewidert durch dfe ge
werkschaftliche Borniertheit, den Terror und «len Schmutz 
der KPD„ abseitsgestellt.

Sie -alte müssen 
schweißt werden.

Sie alle müssen in «Ke revolutionäre Einhdtsfront
Dfe Zeit b t  gekommen, da c«t

wo Moskau dfe revolutionäre 
Soartakusbundes aas 

KPD. aatschfeB aad In dfe KAP. zwang Üke Zeit ist ge
kommen. «las Verbrechen von Berlin wiedergu 
wo Moskau die besten Funktionäre aus der KPD. aus
schloß. weil sie den Eintritt in «öe geben Amsterdamer 
QewerkSqbäften nicht gtitmacben woUeK- T  >

KaamMfedUs afler koumumbtisden Verbände b t 
das Gebot der Stande.

Weder grundsätzlich noch taktisch bestehen zwischen 
den linken Verbänden wesentliche Differenzen. Wir alle 
haben den Unwert des Parlamentarismus, des gelben 
Amsterdamer Gewerkschaftlertums. der Parteidiktatur er
kannt. Wir alle hegen «fie gleiche Erkenntnis von dem 
bevorstehenden Generabturm des Weltkapitalismus und 
der Notwendigkeit der Weltrevolution bei Strafe des 
schmählichen Unterganges des Proletariats in Sklaverei 
und Barbarei. Und wir alle sind von dem glühenden 
Wunsche beseelt die Weltrevolution zu schlagen.
des bt*gehomme^* AafersteiMIK ^  aitcn Spartahur t  un

Schaffen wir ihn von neuem.
Die KTO. muß dann zwischen dem mächtigen Bund 

der revolutionären Verbände und der starken rdorm bti- 
schen SPD. wählen. Dazwischen wird kein Platz sdn.
Niemand zweifelt wohin die Mehrzahl gehen wird: zur 
SPD„ wo sfe Mandate und Pöstohen ergattern können.. ^
Aber «lie Mitglieder gehen mit «uns. mit der Revolution. I «ersparten“ Millionen wurden den Kapitalisten in Form voo

Die Sehnsucht ihunderttausender Proletarier wartet I Anleihen und Stdreidien geschenkte S o  sieht nach «len Ur- 
auf die nahe Stunde, wo «lie revolutionären Kornmunisti-1 «ebem des Enteigmmgsgesetzes selbst das „Wohl der All ge
sehen Verbände sich znr Einheitsfront zUsammenschließen. I meinbeit“ aus!

Lä re d
hervorrufen. Vor dem Spätherbst würde der Rdchstag keine* 
falls zur Beratung «fes Ausführungsgesetzes kommen.

'  Schwierigkeit des S to ff«  bis

Und sonst wird man anch Rat finden. Schon am 23. Fe
bruar schrieb im „Berliner Tageblatt“ Abendausgabe, Dr. Ernst 
Feder:

ihrigen wären anch nach Aauahme das Vettseat- 
dfe Länder dcht nsh lnd .rt dea e h e m S n  F t tS L  
■admgetetz eine Datatton (d. h. eine P e l e n )  zn bä

um für «lie kommende Entscheidungsschlacht wieder «lie 
rote Kampffahne zu entfalten.

Die Statafe b t  gekommen.
W ir vaa der Oanodttou d er KPD. Stehen b ereit“

Wir können dazu wohl im Einverständnis der Gesamtmit
gliedschaft der KAPD. nnd auch der AAU. erklären. daB wir

So oder so. die Arbdter werden Ihr blaues Wunder «mch 
dem Volksentscheid erleben! Dfe sfiBen Träume, fe dfe dfe 
beiden Parteien. SPD. und KPD„ dfe Arbdtermnssen gewiegt 
haben, werden elend zerstört werden! DerWeilen steigt das 
Elend der breiten Massen, dfe Kapitalbten holen zu weiteren 
Scfdägen gegen die Werktätigen ans und die Irregeffihrten 
Massen jagen einem Phantom nach! ;y .

Die „Rote Fahne“, dfesdbe Zeitung, dfe sich dcht genug 
tun kann in der Reklame für den „Volksentscheid“, kann nicht 
umhin feststellen: ,

In Hand, d ta k  (mit «kr Erhßhnag der GettuMe- 
zflfe) geht der Anschlag aaf dfe E rw e r td n e e n u a te n ^ Z  

efap sh a ffl werdea aa«. Daneben wird dfe Offensive ffir 
■nhkan and weitem A rbdtuettverläagerung tortgesetzt** 
Angesichts einer solchen Entwicklung der Dinge, wäre 

doch die Aufgabe einer revolutionären Partei die Arbdter- 
massen aufzuklären,adaß es nur einen einzigen AnSweg 
dem Dend und der N d  zn entgehen: der Sturz der beste 
den Gesellschaftsordnung. Statt dessen verbündd ilcb die 
KPD. mit def konterrevolutionären SPD., um mit geelrten 
Kräften das Proletariat dnreh den „VoJksentscheids“rumroel 
von seinen Hauptaufgaben abzulenken.

Vielleicht wird seitens der KPD -Arbeiter der Einwand er
hoben werden, «laß. obwohl dfe Enteignung durch Volksent
scheid tatsächlich undurchführoar Ist, die Agitation für den 
Volksentscheid notwendig b t  Denn im FaOe der Nichtdnrcb- 
führung des siegreichen Volksentscheids wird die Arbeiter
schaft den Schwindel der Demokratie erneut beMBHgt sehen 
Ja, wollen denn dfe KPD.-Arbeiter dcht einseben, daß die 
Arbeiterschaft so wie so mit Illusionen voHgepfrodt b t  nnd 
daß es nicht Aufgabe einer revolutionären Arbeiterpartei sein 
kann, neue Illusionen zu wecken, um sie hinterher oussurotten. 
Erstens wird «las Proletariat durch dne 
fene Illusion irregeleitet ̂ md vom .Wege des.
ahgrfflhrt, atm  /ifrfl S i r«a<il«ip Haf» f i r n n m  i in
fordert die AnfkläruÄsartdt inter den Arbeitern über die 
schon vorhandenen Illusionen soviel Mühe und Opfer, daß es 
tatsächlich eine ongemeine Erschwerung der Aufklärungsarbeit 
nnd d n  Verbrechen am Proletariat bedeutet den alten Illu
sionen neue hinzuzufügen.

Ferner könnte unter den Arbeitern die Meinung entstehen, 
der Kampf um die Enteignung der Fürsten diene irgendwie den 
Interessen des Kbssenkampfes. Ganz im Gegentdl! Denn was 
bedeutet die Enteignung der Fürsten a l l e i n ?  Nach den be
stehend«] Machtverhältnissen läuft das auf eine Enteignung 
einer kleinen Zahl voo Ausbeutern zugunsten der großen Menge 
der kapitalistischen Ausbeuter, auf d n e  Stärkung der Kapita- 
listeuklasse. des Todfeindes des Proletariats hinaus. Unter
stellen wir einmal, die Enteign«!? der Fürsten gelänge restlos, 
was nach dem oben erwähnten aussichtslos b t  so wird der 
geführte Kampf nur eine verbrecherische Vergeudung der 
Kampfenergie der Arbdter bedeuten nnd wieder b t  kostbare 
Z dt und Aufopferung nutzlos vertan.

Ans allem vorhergehenden mnß jeder klassenbewußte Ar
bdter sich mit aller Wucht der Irreführung und Benebelung der 
Gehirne der Arbeiter sdtens der SPD. nnd KPD. entgegen
stemmen. A d  dem Spiele steht das Klassednteresse des Pro
letariats! Deshalb kaas es nicht beißen: .Volksentscheid“ — 
sondern nnr K l a s S e n k g j n p f !

neu

Korscb-Leuteu gemeinsam zn maischteren. «fer Versuch, a d tl KPD.-Oppositlon alles tue. _  
den Partdverneinern «ler AAU.-E. eine Vereinigung anzustre-1 bdtern  der KAM), zu suchen.

| ben. erst recht anm Scheitern verurteilt i s t  Dasselbe b t  auch I Seite seL
mit der Weyer-GeWerkschaft der FalL Weyer, d n  ausge
sprochener Opportunist napnte kürzlich noch in einer Werbever-« e r eil. u aa  w ir i sproenener Opportunist napnte kursbcti nocti in einer weroever-

den Schritt der KPU.-üpposition über die Grenzen der gelben |  sammhmg in HaHe «lie klare Sprache der KAPD. gegenüber 
”  ' ' * der der Katz-Gruppe deckt sich in

sr KAPD.) J ^ o k a l a n z e l g e r r
Gewerkschaften und des Parlamentarismus hinaus begrüßen. 
Aber diese an sich beachtenswerte Tatsache darf uns dcht 
hindern. auszu9precben. «laß Temperament nnd traditionelle 
Erinnerungen nun einmal kein Programm, sdn können. Wir 
sind z. B. der Meinung, «laß. wenn Hunderttausende béate Ab
seits stünden nnd diese Hunderttausende so lange warteten, 
bis nach Jahren einer znr Sammlung bläßt dann müßte man 
an der Hilflosigkeit der Arbdter einfach verzwdfeln. Schon 
ans der rein schematischen Auffassung, daß diesen Tausenden 
oder sogar Hunderttausenden bisher nur der richtige Führer 
fehlte, um sie wied«- zu beleben, spricht eine uns fremd ge
wordene Ideologie. An Aufrufen hat es auch fai den Jahren.

Rußland (und «lie Stellung 
dieser Präge mit der der _
pol i t ik**.  Wl erstrebt Anerkennung „seiner“ Organisation 
von Seiten der kapitalistischen Klapse a b  Tarifkootrabent Ffir 
Weyer ist «lie Frage «fes Parlamentarismus dne -Zweck
mäßigkeitsfrage“. Wenn «lie Katz-Gruppe mit den Korsch- 
Leuten zn keinem Einvernehmen kommen konnte, so sind ge
genüber Weyer außer der Frage, daß auch der Weyer-Ver
band außerhalb der KPD. steht, die übrigen Fragen des Par
lamentarismus. der Betriebsräte usw. eben «lie Gegensätze, 
die nicht durch Temperament a a s  derWelt geschafft werden 
können. Die KAPD., wie auch dfe AAU„ jedoch sehen in

wo die Katz-Gnipoe noch in Front «egen dié KAPD und AAU. I der KPD.-Oppoaition trotz alledem die noch unverbrauchten
1 Kräfte «ler proletarischen Revolution. Um so unbegreiflicber 
I ist es uns. daß sich «He Arbeiter der KPD.-Opposition durch 
ein „Kartell“ mit «len Partdverneinern binden lassen. Da «Ue 
„Einheitsfront“ von dnem Kartell mit mehreren Organisatio
nen spricht W eyer jedoch in «fer Oeffentilchkeit theoretisch 
und praktisch von den grundsätzlichen Auffassungen sefost der 
Katz-Gruppe abweicht b t  es uns unverständlich, welchen In
halt dieses JCarteD“ demnach h a t Die Arbeiter der NPD. 
Opposition müssen «iaher schon* nach «heser Richtung klare 
Bahn schaffen. Es geht nicht an. von vornherein sich anf d aa  
Schieberpolitik drängen zu lassen, b d  der «lie grundsätzlichen

stand, nicht gddrit. Aufrufe können in diesem Fall eine 
sich geklärte Lage organisatorisch auswerten, weiter nichts.

Es ist für feden marxistisch geschulten Arbeiter schwer 
verständlich, wie man verschiedene Gruppen und Organisa
tionen auf ein Programm vereinigen will, daß b d  näherem Be
sehen doch keine Plattform für dfe heutigen Ktassenkampfaot
wendigkeiten darstellen kann. Das Spartakusprograoan___
ein A k t i o n s p r o g r a m m  seiner 'Zfeit b idet aber keine] 
Lösnr.g derdureb die proletarische Revolution aufgeworfenen 
Probleme. A d  das Spartakusprogramm können sich, wenn 
sie wollen. Parlamentarier berufen nnd Antiparlamentarier.
Gewerkschaftler «md Unioubien. Marxisten und die Partei-1 Seiten des-proletarischen Klasseukampfes aufs gröbste ver- 
verneiner in der AAU.-E. Dieser Versuch, unter einem Ak-1 gewaltigt werden, damit einige -große“ Männer Jw he“  Po
tionsprogramm. das «ferch dfe Arbeit der KAPD. und. AAU.] litik machen können -
längst überholt dessen negative Seiten längst überwunden! Wir halten das deswegen, ffir notwendig auszusprechen. 
und durch die P raxb  des revdutionären Kampfe* längst im I weil b b  heute alle Versuche.^mit den Arbeitern der Katz- 
positiven Sinne gestaltet sind, würde nicht nur einen Rück-1 Gruppe in Verbindung zu kommen, an der von Katz Und 
schritt bedeuten, sondern den Versuch, unter einem Sanuad-1 Pfempfert gepflogenen Kabinettspolitik, «lie das JCartelT ge- 
namen Gegensätze zu verschleiern, die gar dcht verschleiert bar. scheiterten. Gewiß wird dieses „Kartell“ sich an dea 
werden können. Abgesehen davon, daß d n e  Verschlrierung der verkfebtertea Gegensätzen eines schönen Tages entzünden 
Gegensätze niemals im Interesse der proletarischen Revoiu-Iund auseinanderfliegen. Aber es liegt «lie Vermutung nahe, 
tioh liegen kann. daß diese- Oeste: „Wir von der KPD.^Opposition sind berd t“

Die Katz-Gruppe muß sich doch wohl darüber klar sem .| eiae Geste gegenüber den Arbeitern der KPD.-Oppositlon sein 
«laß. da noch nicht einmal der Versuch glückte, mit den I soll, um *ie in dem Glauben zu wiegen, «laß die Zentrale «fer

i. umNqe v
rben. und'*di(

Verbindung mit den Ar
ie Sabotage auf unserer

Wenn wir also, wie schon betont, die Dinge wesentlich 
nücbtwner ansehen. a b  der Schreiber des obigen Auszuges, 
so bedeutd «las nicht, in passiver SteHtmg zu verharren. Wir 
glauben vielmehr, daß die Proleten der Katz-Gruppe den ge- 
sdnchtlidien Weg vor sich haben, den die KAPO, gegangen 
is t  Wefl wir diesen Gtauben haben, müssen wir vor Schlag-
a  Ï lÜf” T T R  S 0*1 7 ^ °  d ,esan  Schlagwort dne  Tradition verknüpft b t  Unser Weg geht d ch t zurück, sondern 
v o r w ä r t s  ist unsere Losung.

WV vaa der KAPD. and AAU. stehen hardt!
I D  i  t f a c h

. A H o a w M r t “
Nach dem rapiden Aufetieg der letzten Monate beginnen 

d e  Börsenkurse nunmehr Wieder abzubröckeln. Vor allem 
simf es die Aktien "der Schwerindustrie, dfe in den letzten 
Tagen einbüßten. Kursverluste von 5 bb 7 Prozent an einer 
ffsnzen Reihe von Montanwerten waren z. B.^in einem Tage. 

Iß. 6. zu verzeichnen, während „ratfeualbierte“ Aktien 
d t

amerikanische Kapital hat das beste an
nnd sich maßgebenden Einfluß an der deutschen 1____ _
schafft und hält mit Aktiendnkäden zurück. Trotz der 
Geldflüssigkeit infolge der eingeschränkten Produktion vermag 
das deutsche Finanzkapital dfe von Privaten abgestoßenen 
Papiere dcht adzunehmen.. .  *

Die weitere Ursache der Kursrückgänge wird erklärlich 
aus der jetzt im großen Maße der Oeffentfichkdt übergebeneu 
Geschäftsberichte der Industrie.. Nnr eine kleine Anzahl gut 
fnnderter Werke verteilen Dividenden. Dhrkfendenlose Ab
schlüsse sind noch günstig zu betrachten. Dutzende große 
Werke von Ruf haben Verluste b b  in dfe Hnndertouseude 
und Millionen. Unter den Patienten befinden sich Werke wie 
Daimler. Benz .G le ich es Erben. Linke-Hofmann-Lanchham- 
mer. Schering, Bmg. Rütgers und Dutzende  andere. 
- F ü h r e n d e  Werke wi e d f e  genannten, werden' allerdings 
wieder saniert nnd rationalbferf werden, dafür gehen aber 
kaaderte andere rüdatändfrbleibende über dea Kopf und die - 
Proletarier anf den Stempelmarkt

* .



sätzien und aufrichtig miteinander.“
"  Diese widerwärtige Scheinheiligkeit ist zu untersuchen. Die 
ersten S itze erinnern uns lebhaft an die Kriezsphflosopiiie der 
herrschenden Klasse zu allen Zeiten, von den Tagen des Römi
schen Imperiums bis zum letzten Kriege. Das .Volk“ hat za 
kämpfen und zn leiden. Leiden und Freuden in Ergebenheit ent
gegenzunehmen: Es ist gut genug, sich za schlage«, wie Ernest 
Jones verkündete. Aber es ist zu gering, .d ie Poiitk zu ent
scheiden oder die allgemeine Lage zu erörtern**. Es ist Qm er
laubt, keine Meinung zu haben. Man wird an de« unsterbliche« 
Angriff der Light Briande bei B asadava erinnert d en  efci 
falscher Befehl zugrunde lag. und an Tenysons berühmte V ene 
darüber:

- Da gibt's kein raisotmieren. —* ------------- —
• Da gibt's kein diskutieren.

Da gibt’s nur ausführen und sterben!“
Wie zutreffend ist dies dargestellt 1 Mit welchem Pathos 

nnd welcher Ironie! Uad wie passead auf de« Gewerkschaftler, 
dessen Funktion ist auch nicht zn diskutieren, nickt za  kritt* 
sieren, sondern seinen Führern zn gehorchen!

Und daß dies die Vorstellung is t  wird offenbar durch die 
Stelle unserer Wiedergabe, wo wir die wahrhaft königMche An
spielung auf „unsere Leute“ ^aben! Die Personen, die la  diesem 
hoheitsvoll gewerkschaftlichen Tone schreiben nnd denken 
können, sind dieselben Leute, die jene „restlose Uebergabe“ der 
Arbeitersache am Mittwoch der Niedertracht bewerkstelligten. 
Behaltet das! •

W ir sind an das schallende „Ich denke, ich gehorche nicht** 
Ernest Crosby's g a n h a t  aad sagen: Alle Macht dea Arbeitern 
in den Betrieben nnd auf der Strafte! Keine Macht dem Qeae- 
m lra t Keine Macht «fiesen selbstsüchtigen verrä terischen Büro
kraten. die wie Würmer kriechen und sich winden in der Stunde 
der Krisis!

Denkt — aad kämpft! Leidet — aber entscheidet selbst- 
verantwortlich! Schlagt Euch — aber diskutiert!

»Mit allen 'nas zur Verfügung stehenden Kräften**! Die 
offizielle Redensart bei Massenverrat nnd vorsätzBcher Bereit
schaft zar Uebergabe!

Die Schwierigkeit bestand darin, „die Arbeiter davon ab - 
zabalten, aus den Betrieben herauszngehen**! Der General rat b e 
zeichnet dies als „Schwierigkeit“. Wir netmea es Zasapmenbrucii 
aad  Sabotage. .Wir klagen den rechten Flügel nnd den linken 
an; wir klagen die Labour Party  an  nnd die Kommunistische 
Partei Englands mft ihrer erzveriogenen Minderheitsbewegung; 
wir klage« an die Arbeiterbonzen and -Verräter, ganz gleich, 
welcher Bezeichnung. Entreißt ihnen die Gewalt! Streift Urne« 
de« Deckmantel ab! Herunter mit den Masken! Alle Macht
denen, die arbeite« «nd leiden-------and die daran  «achdenken
sollten und aussprechen, w as is t  -

Das wesentliche ah dtesen erfreulichen AeuBerangen revo
lutionären Geistes ln England scheint uns das Bekenntnis zum 
R ä t e g e d a n k e n  zu sein. Sicherlich fehlt für den KAP.- 
Maira dabei die klare Zielsetzung revolutionären Klassen
kampfes. Aber dieser Mangel, der uns nur ein Beweis-dafür 
is t  daB die englische Arbeiterschaft nicht durdj -die Schule 
historisch-materialistischen Denkens gegangen ist. fällt woÜl 
kaum ins Gewicht gegenüber der Unbedingtheit mit der hier 
das gewerkschaftliche und parlamentarische Geschäftemaohen 
auf Kosten des Proletariats abgeleimt and die revolutionäre 
proletarische g M g io rm fra lk m , cfie sich auf den Betrieben auf-

Ei« Jftittwocn der Niedertracht** ist dem ^schwarzen Frei
tag** gefolgt Noch einmal hat Thomas in aller Form den Sieg 
davoagetragea. Der 11 Mai 1926 wird in der Geshichte der 
proletarischen Bewegang fortleben als der Tag. an  dem der 
Geaeralrat des British Trade Union Congress die niederträch
tige «ad bedingungslose AusBeferung der Sache der Arbeiter 
verursachte. Sie verrieten in abhmutzigster Weise den größten 
Kaapf. den das britische Proletariat Je unternommen hatte, 
liefen die Bergleute treulos Im Stich und überHeBen Tausende 
vOn Gewerkschaftern ihrem Schicksal, von denen sie gefordert 
hatten, auf den Straßen vorangageben.

'  Die Arbeiter in Reih uad (Wed haben sich in diesem Kampfe 
dauernde Ehren errungen. Die Führer, die vom „linken Flügel“ 
so wie die vom rechten, haben für sich ewige Schande verdient 
Wo die Regierung, von fhrttf» Standpunkt aus durchaus mit 
Recht nie zögerte, alle zu schützen, die deui Kapitalismus 
dienten durch „NotheHer“-arbeit opferte der Qeneralrat die 
Männer, die lim zn ihrer Vertretung berufen hatten, ohne Grund 
und ohne Warnung auf.

Darum kommt ein besonderes Flugblatt „Commune“ heraus 
«dt seiner Anklage gegen deajQeneralstreik. mit seinen Grüßen 
an unsere heldenmütigen Kameraden n. Gefährten, die sich wei
gern. den Kampf gegen Lohnsklaverei «nd KuHtaur preiszu
geben. •

Dnes der heuchierischsiSiwrischändfichsten Blätter, die 
Je hn Namen 4er Arbeiter h^raasgegeben worden sind, ist der 
„ScotisH Wotker**. für vorsätzliche Handlangerdienste 
r f t M t  Wir haben nur Verachtang -für die 
Zeilenschinder ei. die scfimffalrhc., fefle, berufene“ Klem- 
krämerei. dte es beseelen. W as für ein Abstand besteht 
noch voa dieser lügenhaften Berichterstattung, der 
pbunpen eigensinnige« Täuschung, die Jede Zefl dieses Blattes 
erfüBea. bis zu der Haltn«9r4ener Redaktionskoüs aHer mög
liche« Kaoitalistenbiätter. «Be «Ich wenigstens weigerten, an der 
Herausgabe einer Notstandspresse  sich zu beteiligen zur Strelk- 
bekämpfnng. Dieser „Scottish W orker“ ist ein Ausfloß des 
J rorwanT>Oüro. Es wärt? gat za wissen, welchen Anteil 
John S. Clarke. Emrys H n d M  «sw. a« der Unterstützung bei 
der Schaffang dieses irrefübytaden. arbeiterverräterischen Blat
tes woU haben? W ir wflbchten. i« der Lage za sein, die 
UeberUafer für zukünftige Bezugnahme festzustellen.

Am Montag, dea 10. Mai. erschien der „Scottish Worker** 
zam en ten  Male. Der Ldttartikel w ar fiberschrieben „Ans- 
hahen!“. mH dem Untertitel W ie größte Verantwortung vor der 
QescMcbte!** ■

* Am Dienstag morgen posaunte die b r it ish  Gazette“, das 
von Winston Churchill heraßegegebene Notstandsorgan der Re
gierung. die bedingungslose Zurücknahme der durch die Ge
werkschaftsleitung unter «er durchaus zutreffenden Ueber- 
schrift ln die W ett: „Restlose Uebergabe!“

-Diese re stlo se  Uebergabe“ wurde gemanaged von den 
Führern, von den für den JBritish Worker“ nnd den „Scottish 
Worker Verantwortlichen, während sie den Streikenden ge
boten. „auszuhalten“. und van der „größten Verantwortung vor 
der QauAIclUt“ acahltea.

wortang vor der Geschieht!“ teilgenommen haben, verharren 
dabei, zn lügen und zu venktea — im offiziellen Interesse der 
Arbeiter. Wir klagen sie anfta diesem Blatte, wir brandmarken 
sie. damit die Arbeiter leraeh mögen, den richtigen Maßstab an 
sie za Jegen. Wir nageln Ihr© Treulosigkeit fe s t Zam Hoch
verrat fügten sie das weitafe Verbrechen der Heuchelei nicht 
nur vor. sondern e n t  r e c h t« a c h  dem Ausgang.

Vom Leitartikel „Aushjtan“ sei folgendes W ied erseh en :
„Der „Scottish Worker** wird vom Scottish T n d e  Unk» 

Congreß hennsgegeben. . j  Es ist nicht unsere Aufgabe, die 
Politik za entscheiden ode^dfa allgemeine Lage za erörtern. 
Der Streik steht unter deta Befehl des Generalrats des Bri
tischen Gewerkschafts-Kongresses, der ausschBeßUch verant
wortlich ist für die Leftnng and Kontrolle des Streiks. Unsere 
Pflicht und ebenso die PfMckt aller Mitglieder der Gewerk
schaften ist es. pfüchtgetrd aad ergeben die Entscheidungen 
des Generalrats entgegenzuaehmen nnd seine Anweisungen mit 
allen uns zur Verfügung stemsnden Kräften durchführen.. . .  Es 
war nicht so schwer, die A neiter daza zn bringen, dem Aufruf 
Folge zu leisten, a b  diejenigen, die n i c h t  die Arbeit aleder- 
legen sollten, davon abzuljilten. sich den Streikenden anzu
schließen ............Unsere S tehe ist gerecht der Geist unserer
Leute könnte nicht besser sqa . Wir werden verharren, artai wir 
angefangen haben und weitferkämpfen Ms n m  B rie , t a  Ver-

icke AnzahL Nack der 
i  Gewerkschaften müßten 
daß slcft der Umsatz so 
«rieb und aas, anderen Be- 
ir 3000 — Arbeiter wieder
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verbessert Die Zahl der A rbdtsuchendy sank von 11 MO 
Ende April auf 10703 Ende Mal. also um 5 P rozen t Der leichte 
Rückgang der Arbeitslosigkeit ist hauptsächlich saisonmäßiger 
Natar. Er erstreckt sich namentlich auf weibliche Stdlen- 
suchende. Die Senkung Ist niedriger als in früheren Jahren.

gestellt und als ebenso verderblich für dte Arbeiter gebraad- 
markt wird wie die reformistische Taktik des „rechten Flügels**. 
Das Wichtigste Ist aber wohl der Ruf an dfe englischen Prole
tarier, daß sie npr dann rechte Klassenkämpfer sein können, 
wenn der Klassencharakter der Gesellschaft ihnen fest )ta Be
wußtsein verankert I s t  nnd daß sie mir dann einen Klas^ejisieg 
erringen können, wenn sie ■idhetvnraalwerlBch denken trad 
handeln gelernt haben. Dies aDes ist das Bedeutsame (fieser 
„Commune“, un# deshalb begrüßen- wir sie nnd die um sie ge
scharten englischen Klassenkämpfer als Bannerträger recht 
revolutionären Geistes ln ihrem Lande. '  % ' ir. ...

Der RtichsarbeMsfcusschaß der AAU. erhielt am 16. 6. 
von der Ortagropae Stettin der AAU. ein Schreiben, in dem 
»hm mitgeteilt wtai:

J N s  M il« > iiirv e rfm ta « i der On s tta a e e  StetHa 
hat M i 13. Jani 19»  dsn Uehertritt  znr Beritaer Rkk- 
tunc beschlossen.**

Nachdem unter den Arbeitern, die sich voa der KAPD. und 
AAU. bestimmt otokt getrennt hätten, wenn sie über die wirk
lichen Zusammenhänge gekannt hitten. immer 
mehr die Einsicht M  eine Konzentration der K räfte,not
wendig and eine Spaltung nicht gerechtfertigt is t  siegt! hal
te« wir es nicht mehr für notwendig, auf hochtrabende Moral
predigten vop „Zwödeutigkeit“ bezüglich der Taktik za  ant
worten. f Wir stellen nur nebenbei fest, -daß die in dem letz
ten Bttftchen der lissen er enthaltene Erklärung betreff* des 
Genossen Gottberg. In diesem Sinne eine etatte Fälschung i s t  
Nachdem die Ortsgruppen Spundau. Bernau. Stettin und dfe 
besten Elemente in Berlin bereits wieder in unseren Reihen 
kämpfen, haben wir die -feste Zuversicht daß uns der Spuk 
der „Essener Richtung“ nicht mehr henfeeu kann. Die noch 
hn aaderea Lager stehenden Proleten können Ja einmal 
darüber naabdenken, wo die Qoidstein. Sach. Dettmaim. 
Gundermann mittlerweile gebliehen sind, und sie können auch 
aa Karl Schröder, der bei der Sozialdemokratie Kurse abhält 
über Klassenkampf m d  internationale — natürlich eicht über 
die „vierter — Stadien anstellen über Eindeutig- und Zwei
deutigkeit — Dea übrigen Genossen im anders« Lager iedoch 
rufen w ir erneut sa fB esh m t euch auf eure Klassenpflicht 
Schließt die Reihen. Bs ist kehle Zeit mehr, der proletarischen 
Revolution auch aur noch einen eiirrigen Kämpfer vorzuent-

Das theoretische Monaftorgan der t o t a l  Ist eine wichtige 
Waffe gegen alle Feinde 4 |  Proletariats nnd zugleich für die 
Organisation ein unentbekvgker Sammelpunkt zur Klärung dar 
mannigfaltigen Fragen, vorstenen «Be Arbeiterktasse ia Ihrem 
Befreiungskampf s teh t -C

Der Proletarier** gibt' der Partei die Möglichkeit die 
Fragen des tägBcken Klassfnkampfes gründlicher aufzuwerfen 
ab  es in der JCAZ.“ geschähen kann*, gibt die Möglichkeit zn 
den Qrundprobtemen der praletarischen Revolution vorsadrla
gen, das Klasseabewaßtseki^U'VertiefeB and den Vortrapp des 
Proletariats In Theorie undTraxixs zur Einheit zn schmieden.ar. Es ist nicht leicht von Deutschland her ein klares 

BBd von der Schichtung der englischen Arbeiterschaft im Hin
blick auf Ihre Reife und Ihr Bewußtsein In Klassenkarapffragen 
za gewinnen. Die A rt wie In England die „öffentliche Mei
nung** dirigiert wird, wie das „freie Wort“ gewährt wird, weil 
man auf bürgerlicher Seite der nationalen Disziplin der laboar- 
party und der tnde-unions sicher Is t  täuscht oft über das Maß 
von Einsicht das drüben am Werk zu sein scheint, hinweg; 
mit naderen Worten: es fehlt für «ns la Deatschlaad ela Maß
stab. mit dem wir sicher ermessen könnten, in welchem Grade 
revolutionäre Erkenntnis nnd proletarisches Klassenbewußtsein 
In der Masse der englischen Arbeiter lebendig I s t

r  Darum ist es um so erfreulicher, wenn der ZafaU einen 
mfeerer Genossen ln den Besitz eines Blattes b ring t das blitz
artig  die wahre Stimmung vieler Arbeiter, besonders im schot
tischen Kohlenbezirk um Glasgow herum, beleuchtet und dem 
ryi««» Ausdruck gib t von dem sicher viele der enttäuschten 
Klassenkämpfer in England beseelt sind. Es handelt sich am 
eine Veröffentlichung mH dem Titel -T he Commnae, special 

■i lam im farr Commauist Gazette** (Die Commune, anti- 
partataèntanscbJcommunistisches Extrablatt). Es Ist am lö. Mal
in England gedruckt nnd mR N r.l verseilen. Ob weitere

Aber die Anflage unserer Monatsschrift Ist noch klein. 
Der junge „Proletarier“ k a u  sieb aal eigenen Füßen schlecht 
bewegen. Die finanzielle Nottage der Organisation bedroht 
zuerst den P ro le tarier“.

Kein Genosse darf woflEa. daß a a se n  Monatsschrift eia- 
«eht! Sie soU Sprachrohr jfcta* revotattanlrca Vortrupps wer
den. das von allen Arbeitern gehört wird, die aaf dem Boden 
des Klassenkampfes stekend 

. Werbt Leser aad Abonjmeata« für dea P roletarier“ ! 
k Jeder bringe einen neotik Leser für unsere Monatsschrift! 
Das uflrd nicht schwer sein! Jeder in Arbeit stehende Genosse 
macht sofort den Antang, kjfdem er von der nächste Woche 
erscheinenden gut ausgestatteten Nummer 7 zwei Exemplare 
bezieht und verrechnet u n f  .das zweite Exemplar umgehend 
absasetztu sucht Gebt jsm  Buchvertrieb dann sofort die 
neuen Abonnenten auf. L

Genossen» Jeder bring« einen neuen Leser für den JPTp-


